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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Struktur und Bedeutung der deutschen Handwerkswirtschaft 

Mit der am G. Mai beginnenden 7. deutschen Handwerksmesse in München wird die 
Bedeutung des Handwerks, dessen Umsalzleistung 1954 in Westdeutschland und West-
Berlin zusammen über 37 Mrd. DAI betrug, sowohl als Anbieter von Gütern und Diensten 
als auch als Abnehmer von Fertigungsmaschinen und Halbfabrikaten wieder stärker her-
vorgehoben. Neben dem an dieser Messe beteiligten westdeutschen und Westberliner 
Handwerk wird nachfolgend auch das ebenfalls zum deutschen Handwerk gehörende 
Handwerk ihn sowjetisch besetzten Gebiet Mitteldeutschlands einer Analyse unterzogen. 

Bundesgebiet 

Seit mehr als fünf Jahren ist der Bestand an 
Handwerksbetrieben ini Bundesgebiet im Rück-
gang begriffen. Der ebenfalls fast ausschließlich 
für den Bedarf der Letztverbraucher arbeitende 
und vorwiegend kleinbetriebliche Einzelhandel 
hatte dagegen in den letzten Jahren einen sehr 
erheblichen Nettozugang') zu verzeichnen. 

Die Abnahme der Betriebe im Handwerk war in 
erster Linie eine Reaktion auf die überhnäßig vielen 
Neuanmeldungen während der ersten Nachkriegszeit, 
die zu Verzerrungen und unwirtschaftlichen Häufun-
gen von Handwerksbetrieben geführt hatte; aber auch 
schon in den letzten Jahren vor dem Kriege deuteten 
verschiedene Anzeichen auf eine gewisse Übersetzung 
des Handwerks hing). Die Vorkriegsdaten über das 
Handwerk dürfen deshalb nicht unbedingt als )laßstab 
..normaler" Verhältnisse angesehen werden. 

Der anhaltende — wenn auch gegenüber dem 
Vorjahr verminderte — Rückgang der Zahl 
der Handwerksbetriebe im Jahre 1954 um 
rund 10 000 auf etwa 785 000 Betriebe ist aus 
den genannten Gründen keineswegs als Krisen-
erscheinung, sondern als eine notwendige An-
passung an die wirtschaftlichen Gegebenheiten zu 
verstehen. Diese verlangen auch vom Handwerk 
im Wettbewerb uhit der industriellen Produktion 
nicht eine Vielzahl von Kleinsthetrieben, sondern 
rationell arbeitende Betriehseiliheiten nhit Be-
schäftigungsmöglichkeiten für durchschnittlich 
5 bis 10 Beschäftigte. So sciuierzlieli diese An-
passung für die ausscheidenden Betriebe ist, für 
(las gesamte Handwerk hat sie doch eine erlieb-
liche Verbesserung der wirtschaftlichen Leistungs-
Aihigkeit zur Folge gehabt. Dies zeigt sich schon 
darin, (laß, obwohl der Bestand an Handwerks-
betrieben heute ini Bundesgebiet niedriger als 
1939 ist, auch im vergangenen Jahr eine weitere 
erhebliche Zunahme der Beschäftigten in diesem 
Wirtschaftsbereich zu verzeichnen 1var. Die durch-

h) D. h. Zugang nach Abzug der Betriehsschlie6ungen. 
z) Vgl. „Strukturwandlungen des Handwerks im Rahmen der 

Wirtschaftsentwirklung", Sonderheft Nr. 31 des DIW. 1955, S. 8 ff. 

schnittliche Zahl der im gesamten Handwerk je 
Betrieb tätigen Personen betrug in der zweiten 
Jahreshälfte 1954 bereits über 4.8 Personen 
gegenüber 4;5 im Jahre 1953 und 3,3 ini Jahre 
1939. Die Zunahme der Gesamtumsätze des Hand-
werks tun 9 vH (1954 gegenüber 1953) ging nicht 
unerheblich über die Besctäftigtertzunahnie hin-
aus; Glas bedeutet, daß die durchschnittliche Lei-
stung je Beschäftigten weiterhin gestiegen ist. 

Nur in einer Handwerksgruppe, dem B e k 1 e i -
dungs-, Leder- und Textilltandwerl:. 
entspradi die Entwicklung der Beschäftigtenzahl ini 
letzten Jahr nicht der für das gesamte Handwerk fest-

Umsätze und Beschäftigte im Handwerk_des Bundesgebietes 
1951 *) 

Handwerksgruppe 

Umsatz Beschäftigte **) 
einsebl. Inhaber 

in )lyd. 
DM 

Verän-
derung 
gegen- - 

üher1953 
in vH 

in 1000 

Verän-
derung 
gegen-

über 19,53 
in vH 

Bauhandwerk  
Nahrungsmittelhandwerk 
Bekleidungs-, Leder- u. 
Textilhandwerk. . . . 

\letallhandwerk 
Holzhandwerk 
Übriges Handwerk . . . 

11,5 
9,4 

2,9 
;.3 
3,1 
I's 

+ 
1 

10 
5 

9 
12 
1'2 

f, 

1 540 
500 

520 
L60 
430 
260 

+ 8 
+ 2 

— 4 
+ 3 
+ 3 
+ 5 

Handwerk insgesamt . . 36.0 + 9 3 800 + 4 

*) Quelle: Schätzungen des DIW und Angaben des Zentral-
verhandes des Deutschen Handwerks. — **) Stand Ende 
September. 

zustellenden Tendenz. Viehnehr ging hier die Zahl der 
Beschäftigten gegenüber dem Vorjahr uni 23 000 oder 
4 vH zurück. Die wirtschaftliche Besonderheit dieser 
Gruppe hnacht die Anpassung an eine Äuderung der 
Wettbewerbsverhältnisse besonders schwer. Die starke 
Abhängigkeit der betrieblichen Leistung von dem 
Können des Betriebsinhabers läßt vor allem im Beklei-
dungshandwerk eine Ausweitung der Kapazität nicht 
in jedem Falle sinnvoll erscheinen; außerdem hat aber 
der gerade ini Bekleidungsgewerbe vorherrschende 
Kleinstbetrieh einen besonders schweren Stand ini 
Wettbewerb init der in den letzten Jahren wesentlich 
verbesserten Massenherstellung der Oherbekleidungs-
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indthstrie. Trotz dieser Schwierigkeiten hat aber auch 
der Umsatz des Bekleidungs-, Leder- und Textilhand-
werks im Jahre 1954 merklich zugenommen. 

Die gegen Ende vorigen Jahres') geäußerte 
Meinung, daß sich die zunehmende Nachfrage 
nach Gütern gehobenen Bedarfs in absehbarer 
Zeit auch in der Zusammensetzung der Hand-
werksumsätze bemerkbar machen müsse, findet 
nach den nunmehr vorliegenden Ergebnissen 
bereits für das Jahr 1954 eine teilweise Bestäti-
gung. Die Analyse der Umsätze des Handwerks 
ergibt, daß diejenigen Handwerksgruppen (Me-
tall-, Holz-, Bekleidungs- und sonstiges Hand-
werk), die in besonderem Maße der direkten 
Befriedigung des gehobenen privaten Verbrauchs 
dienen, zwar noch immer weniger als die Hälfte 
des Handwerksumsatzes auf sich vereinen, ihr 
Anteil am Gesamtumsatz im Jahre 1954 aber 
bereits leiert gestiegen ist. Mit einer Umsatz-
zunahme um rund 11 vH entsprach die Entwick-
lung dieses im laufenden Jahr wahrscheinlich 
noch bedeutungsvoller werdenden Handwerks-
sektors etwa der Entwicklung des Massenein-
kommens, das im letzten Jahr eine Zuwachsrate 
von fast 10 vH erreichte. 

Der Zug zu einem stärkeren Angebot hochwertiger 
Erzeugnisse durch das Handwerk findet auch seinen 
Ausdruck in der Beteiligung dieses Wirtschafts-
bereiches an der Aufbringung des Sozialproduktes. 
Entsprechend der Umsatzsteigerung in den letzten 
Jahren ist zwar die Wertschöpfung des 
H a n d w e r k s (einschl. Bauhandwerk) absolut stän-
dig gestiegen; sein Anteil am Sozialprodukt') war 
dagegen stärkeren Schwankungen unterworfen. Er 
belief sich noch 1950 auf rund 11,5 vH. In den folgen. 
den Jahren ging er — bedingt durch den starken Zu-
wachs der industriellen Leistung — his auf etwa 
10 vH im Jahre 1952 zurück. 1954 ist der Anteil der 
Wertschöpfung des Handwerks jedoch wieder auf fast 
11 vH des Sozialprodukts gewachsen. 

Unisatz und Werts chöpfungdes Randwerks*) im Bundesgehiet 
— Schätzung — 

Jahr Umsatz davon Wert-
schöpfung 

Anteil der Wertschöpfung 
des Handiverks am Netto-
sozialprodukt (zu Faktor-

kosten) 
in Nird. D\I in Dtrd. Dbf in vH 

1951. 

1953 . . . . 
1954 . . . . 

24,7 
28,2 
29.5 
32,9 
36,0 

8,2 
9,4 
9,9 

11,1 
12,2 

11,5 
10,5 
10,1 
10.7 
10.9 

*) Einscbl. Bauhandwerk. 

Mit der Verbesserung sowohl der Leistungs 
fähigkeit als auch der erstellten Leistungen hat 
das Handwerk im Rahmen der gesamtwirtschaft-
lichen Verflechtung auch in seiner Bedeutung 
als Abnehmer von Roh-, Halb- und Fertigerzeug-
nissen aus Industrie und Handel sowie von Dienst-
leistungen zugenommen. Diese vom Handwerk 
beanspruchten Vorleistungen erreichten wert-
mäßig im Jahre 1954 eine Größenordnung von 
etwa 19 Mrd. DM, während sie 1.950 noch bei 
13 Mrd. DDl lagen. Die starke Beteiligung der 
Zulieferindustrie des Handwerks auf den Hand-
werksmessen der letzten Jahre zeigt deutlich, daß 
auch das Handwerk von der Industrie als ein wich-
tiger Abnehmer angesehen wird. Allerdings wer-
den die Beziehungen zwischen dem Handwerk 
und seinen Vorlieferanten auch heute noch viel-
fadh durch die Schwierigkeiten der Kredit-
beschaffung, die durch die ungünstige Liquidität 

m) Vgl. Wochenheriebt dem DIW Nr. 49/1951, S. 195f. 
4) Nettosozialprodukt zu Faktorkosten (— Summe der Wert-

sehöpfung aller Wirtechaftszweige ohne. indirekte Steuern). 

des Handwerks verschärft werden, gehemmt. Es 
ist jedoch zu erwarten, daß die jetzt begonnene 
Einrichtung einer organisierten Teilzahlung für 
das Handwerk sowohl als Lieferant als auch als 
Käufer neben der Gründung von Bürgschafts-
gemeinschaften des Handwerks zu einer wesent-
lichen Verbesserung der Liquidität und der Kredit-
beschaffungsmöglichkeiten führt. Damit dürfte 
(las westdeutsche Handwerk auch für seine Vor-
lieferanten wesentlich an Interesse gewinnen. 

Mitteldeutschland 

In seiner Betriebsstruktur ist das mittel-
deutsche Handwerk zunächst nur bedingt mit 
dem westdeutschen Handwerk vergleichbar. Auf 
Grund der gesetzlichen Bestimmungen') darf kein 
Handwerksbetrieb mehr als 10 Beschäftigte 
haben. Ausnahmen hiervon werden nur im 
Bereich des Bauhandwerks gemacht (Baulhaupt-
handwerk bis zu 20, Baunehenhandwerk bis zu 
15 Beschäftigte). Da damit aber gerade die 
leistungsfähigeren Betriebe an einer Ausdehnung 
gehindert wurden, lag die durchschnittliche Be-
triebsgröße mit 2,9 Beschäftigten je Betrieb im 
Jahre 1954 ganz erheblich unter derjenigen West-
deutschlands. 

Betriebe und Beschäftigte Im mitteldeutschen Handwerk 

Jahr 
Zahl der Zahl der Be 
Betriebe schäRigten Beschäftigte 

je Betrieb 
in 1000 

Betriebe Beschäftigte 

je 1000 Einwohner 

1950 324 
1954 rd. 280 

976 3,0 
rd. 800 2,9 

17,3 
15,5 

52,2 
44,2 

Die Unterdrückung von Entwicklungsinöglich-
keiten durch diese Beschränkung der Betriebs-
größe verminderte gleichzeitig auch -die An-
ziehungskraft des Handwerks auf Lehrlinge und 
Facharbeiter. Neben der Schrumpfung des Be-
triebsbestandes um 14 vH') seit 1950, die wesent-
lich stärker war als in Westdeutschland, ging 
deshalb auch die Zahl der im Handwerk Tätigen 
um rund 175 000 oder 18 vH') zurück. Im Gegen-
satz zur Strukturbereinigung im westdeutschen 
Handwerk, die seit 1950 einen Rückgang der Zahl 
der Betriebe insgesamt um 7 vH — bei den 
Betrieben, die den in Mitteldeutschland erlaubten 
Größen entsprachen, allerdings um etwa 8 vH — 
erzwang, muß daher in (her Entwicklung von An. 
zahl und Größe der Handwerksbetriebe in der 
sowjetischen Besatzungszone seit 1950 eine echte 
Schrumpfung gesehen werden. Dieser Prozeß fin-
det seinen sichtbaren Ausdruck auch in der Tat-
sadhe, daß im Jahre 1954 von sämtlichen Hand-
werksbetriehen 40 vH') Alleinbetriebe waren, 
während sich in Westdeutschland dieser Anteil 
1950 auf 37,6 vH und 1954 auf etwa 30 vH 
hezifferte. 

Die Umsatzleistung des Handwerks entspricht weit-
gehend dieser erzwungenen Entwicklung. Die für die 
vergangenen Jahre bekanntet[ Daten enthalten aller-
dings im Gegensatz zur westdeutschen Statistik nur die 
rein handwerklichen Umsätze und nicht auch den 
Ilandelsnmsatz des Handwerks, der in Mitteldeutsch-
land dem Umsatz des Einzelhandels zugerechnet wird. 
Nach einer entsprechenden Umstellung der westdeut-
schen Zahlen ergibt sich, (laß dort der reine Hand-

5) Gesetz zur Fördernug des Handwerks vom Jahre 1950 und 
seine Durehführungsbestimmungen. 

e) Ein Teil der Rückgänge dürfte allerdings auch auf Löschung 
in er Handwerksrolle, bei dauernder Beschäftigung von mehr als 
10 Personen zurückzuführen sein. 

7) Vgl. „Statistische Praxis" Heft 10/1954. 
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werksttmsatz etwa ein Drittel des gleichzeitigen — um 
den Handelsumsatz des Handwerke vermehrten — 
Einzelhandelsumsatzes ausmacht. In Mitteldeutschland 
erreicht dagegen der Handwerksumsatz nur rund ein 
Viertel bis ein Fünftel des Einzelhandelsumsatzes. 

Die Umsatzentwicklung*) 
des mitteldeutsehen Handwerks seit 1950 

Jahr in Mrd. DM-Ost 1950 = 100 

1950   
1951   
1952   
1953   
1954   

4,4'3 
5,45 
5,78 
5,83 
6,20 

100 
123 
131 
132 
140 

*) Ohne Handelaumsatz des Handwerks. 
Quelle: „Statistische Praxis" Heft 10/1951, 
Umsatz des 2. Hj. 1954 hinzugeschätzt. 

Die Umsatzsteigerung des mitteldeutschen 
Handwerks in den letzten vier Jahren war 
beträchtlich. Allerdings muß bei dieser Entwick-
lung beachtet werden, daß nominell der Umsatz 
je Kopf der Bevölkerung im Jahre 1954 erst etwa 
dem vergleichbaren') westdeutschen Umsatz je 
Kopf im Jahre 1950 entsprach. 

Die ungenügende Versorgungsleistung des 
mitteldeutschen Handwerks kann durch den ein-
zelnen Betriebsinhaber selbst nur wenig ver-
bessert werden. Rein steuertechnisch hätte er das 
größte Interesse an einer Umsatzerhöhung, da die 
Besteuerung des Handwerks durch Pauschal-
beträge erfolgt, die zwar nach der Beschäftigten-
zahl ermittelt werden und somit auf die Betriebs-
größe drücken, aber die Umsatzleistung selbst 
außer acht lassen. Der ständige Materialmangel 
in der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands ließ 
jedoch in den letzten Jahren derartige Bemühun-
gen vielfach erfolglos bleiben. 

Auch der Eintritt in die Einkaufs- und Liefer-
genossenschaften des Handwerks brachte hierin 
keine wesentliche Besserung. Die anfängliche 
Bevorzugung dieser Genossenschaften in der 
Materialbelieferung veranlaßte inh Laufe der Zeit 
über 75 vH der Handwerker Mitteldeutschlands 
zum Eintritt in eine Genossenschaft. Bei einer 
derartigen Masse von Mitgliedsbetrieben wurde 
aber eine ins Gewicht fallende Bevorzugung der 
Mitglieder wieder illusorisch. 

Steuerdruck, Materialmangel und die mittel-
deutsche Handwerksordnung zwangen somit den 
einzelnen Betrieb zu einer Verringerung seiner 
Beschäftigtenzahl, die nach westdeutschen Maß-
stäben Betriebsgrößen schafft, •die in der Regel 
nur noch als zusätzliche Erwerbsquelle sinnvoll 
sind. Der große Warenbedarf der Bevölkerung 
und die Anpassungsfähigkeit des Handwerks 
haben jedoch in Mitteldeutschland bisher auch 
Kleinstbetriebe existenzfiihig erhalten. 

West-Berlith 

Ähnlich wie in den übrigen Teilen Deutsch-
lands hält auch in West-Berlin der Rückgang der 
Handwerksbetriehe noch an. Im Gegensatz zu 
(]ein West-Berlin umgebenden sowjetischen Be-
satzungsgebiet hat aber die Zahl der im West-
berliner Handwerk Beschäftigten seit 1950 nicht 
ab- sondern zugenommen. Der marktwirtschaft-
liche Einfluß hat hier eine der Tendenz nach 
gleiche Bereinigung der wirtschaftlichen Struktur 
des Handwerks bewirkt wie in Westdeutschland. 
Dennoch bestehen aber wichtige Unterschiede 

8) Nach Abzug des Handelsumsatzes und des Umsatzes der 
Handwerksbetriebe mit mehr als 14 Beschäftigten, 

zwischen der Gesamtsituation der Handwerks-
wirtschaft in West-Berlin und Westdeutschland, 
die sich nicht immer aus einer „Phasenverschie-
hung", d. h. dem zeitlichen Zurückbleiben der 
Westberliner Entwicklung hinter derjenigen 
Westdeutschlands, erklären lassen. Gerade die 
Tatsache, daß sich — ähnlich wie im Bundesgebiet 
— seit dem vergangenen Jahr eine Zunahme des 
gehobenen Bedarfs auch in den Umsätzen des 
Westberliner Handwerks abzuzeichnen beginnt, 
weist darauf hin, daß die Unterstellung einer 
„Phasenverschiebung" nicht generell gültig ist. 

Beschäftigte und Uhnsatz im Westberliner Handwerk 195t *) 

liandwerksgruppe 

Umsatz Beschäfligte 

in Mill. 
DNI 

Verän-
derung 
gegen- 

über1953 
in vH 

Anzahl 

Verän-
derung 
gegen-

über 19.53 
in vH 

Bauhandwerk  
Nahrungsmittelhandwerk 
Bekleidungs-, Leder- u. 
Textilhandwerk. . . . 

Metallhandwerk . . .   
Holzhandwerk   
Übriges Handwerk . .   

387 
426 

83 
193 
83 
69 

+ 13 
+ 5 

— 10 
1- 25 
+ 25 
+ 12 

48 200 
1,5300 

21 500 
22 700 
9 700 

17 800 

+ 3 
— 3 

— 3 
+ 9 
+ 8 
+ 13 

Handwerk insgesamt . . 1 210 + 11 135 200 + 4 

*) Quelle: Jahresberichte der Handwerkskammer Berlin für 
1953 und 1954. 

Auch der zwar verringerte, aber noch immer hohe 
Umsatzanteil des Nahrungsmittelhand -
w e r k s läßt sich nur insoweit mit dieser These 
erklären. als in Berlin eine verhältnismäßig große 
Gruppe von Sozialeinkommens-Empfängern nach wie 
vor den größten Teil ihres Einkommens für Nahrungs. 
mittel ausgeben mihß. Die Verringerung der Arbeits-
losenzahl im letzten Jahr und die allgemein feststell-
bare Verschiebung der privaten Verbrauchsausgaben 
zugunsten des gehobenen und des Zusatzbedarfs ließ 
jedoch die Umsätze des Nahrungsmittelhandwerks 
1954 nur noch wenig ansteigen; die Beschäftigtenzahl 
dieser Handwerksgruppe ging in Anpassung an jene 
Entwicklung sogar leicht zurück. Der Umsatzanteil des 
Nahrungsmittelhandwerks -wird — gemessen am Ge-
samtumsatz des Handwerks — in der Großstadt Berlin 
aber auch langfristig, bedingt durch höheren Handels-
umsatz und stärkeren Absatz hochwertiger Nahrungs-
mittel, größer bleiben als im Bundesdurchseltnitt. 

Für das Bekleidungs-. Leder- und Tcx-
t i 1 1h a n d w- e r k sind die in West-Berlin zu über-
windenden Schwierigkeiten noch größer als in West-
deutschland. Da West-Berlin ein richtiges Zentren 
der Bekleidungsindustrie ist, macht sich im Wett-
bewerb nicht nur die verbesserte Qualität der Konfek-
tion, sondern auch die Massierung des konkurrieren-
den Angebots bemerkbar. Hinzu kommt. daß Ost-
dumping und Schwarzarbeit sich im Bekleidungshand-
werk mit am stärksten auswirken. Abgesehen von 
einem Rückgang der Betriebs- und Beschäftigtenzahl, 
der im Bundesgebiet ebenfalls zhh verzeidhnen war, fiel 
deshalb der Umsatz dieser Gruppe um 10 vH unter 
das Niveau des Vorjahres. Die negative Wirkung 
dieser Umsatzsdhmälerung wird allerdings dadurch 
etwas gemindert, daß viele Schneider neben der selb-
ständigen Ausübung ihres Handwerks gerade in Berlin 
auch noch als Zwischenmeister für die Bekleidungs-
industrie im Lohnauftrag tätig sind. 

Eine ausgesprochen günstige Umsatzentwicklung 
wiesen dagegen das -Metall- und H o l z h an (1-
w er k auf, die beide den Umsatz des Jahres 19,33 
um 25 vH übertrafen. Trotz des Umsatzrückganges inh 
Bekleidungs-, Leder- und Textilhandwerk erreichten 
damit die der Befriedigung des gehobenen Bedarfs 
dienenden Handwerksgruppen insgesamt doch noch 
eine Umsatzsteigerung, die der Zuwachsrate des 
Afasseneinkommens annähernd entsprach. 
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Die Zahl der Arbeitslosen (einschließlich Ileimarbeiter) ging int 31:irc 

uni 12 000 Personen zurück und betrug Ende des Monats 17-,1300. Inn 

Gegensatz zu den Vorjahren gelang es diesmal nicht, bereits im Marz 

den vorangegangenen Tiefstand der Arbeitslosigkeit (Ende Oktober) zu 

unterschreiten. Diese Verzögerung inn Abhau der Winterarbeitslosigkeit 

wurzle vor allein von der langen Frostperiode verursacht, die das Au-

lattfen der Bautätigkeit ttnd die damit verbundene Abnalnnne der 

Arbeitslosigkeit utn mehrere Wochen aufgehalten hat. Audt im April 

wird sielt die Gesamtzahl der Arbeitslosem nicht wesentlich verringern. 

Die weiterhin zunehmende Beschitftigung in der Bauwirtschaft und in 

ihren Zulieferergewerben dürfte in ihren Wirkungen auf den Arheils-

ntarkt durch die in diescun Jahr besonders Lobe Zahl von Schul-

entlassenen und die Entlassungen % 011 Nestberlinern in Osthelriehen 

aufgehoben werden. 

Der Produktionsindex der \1/esiberliner Industrie (ohne Energie und 

Bau) verharrte inn März auf dem Vornnonatssiand con 91 ( 1936 = 100). 

Damit überstieg die Industrieproduktion des ersten Quartals 1955 die 

des ersten Quartals 1954 uni ein Viertel. Zu diesem Erfolg — die enl-

sprechende Zuuahnu im Bundesgebiet betrug 17 v11 — hat in erster 

Linie die günstige Absatzlage der Produktionsmittelindustrien bei-

getragen; ihr Index stieg im untersuchten Zeitraum um 35 vII. Weniger 

stark — wenn auch innnter noch befriedigend — war die Zunahnne in 

den Verbrauchsgüterindustrien, sie betrug inn ganzen etwa 13 vll. Hrr-

corragenden Anteil an der Produktionssteigerun g hatte wiederum die 

Elektroindustrie; ihr Innlex erhöhte sich im Vierteljahresvergleich von 

74• auf 108, also um fast die Hälfte. 

Die vermehrte Industrieerzeugun g wurde vorwiegend vom 13nudcs-

gebiet anfgenonuuen. Naell den Auträgen auf Untsal•r.steuerrückver-

gütung beliefen sich die Lieferungen Nest-Berlins in den ersten drei 

Monaten dieses Jahres auf 73;5 Mill. DM, das sind 177 3lill. 1)3I oder 

32 vH mehr als inn vergleichbaren /. eitratnn des Vorjahres. Die 

Elektroindustrie allein steigerte ihren Absatz in (las Bundesgebiet uni 

44. 3-11; auf sie entfiel etva die IGilfte der gesamten l iefer ungszunahmc. 

Neben der Elektrotechnik wiesen vor allem die heiunushanik und 

Optik mit 62 vH und die Nahrungs- tnt(1 Gcuul3mittcliudustic nit 

37 vH überdtn•chschnittliche Absatzsteigerungen auf. 

Da die Lieferungen in das Aasland mit einem Zuwachs von 20 vl[ 

ebenfalls beträchtlich zunahmen, erhöhte sielt insgesamt die Ausfuhr 

von Gütern und Diensten vom ersten Vierteljahr 1951 zum ersten 

Vierteljahr 1955 um 219 Mill. D31 oder 29 3-H. Demgegenüber hat die 

Einfuhr von Gütern und Diensten tun 171 Mill. DM oder 17 3-11 

zugenommen, so da13 der Einfuhrübersclnuß von 263 Mill. DM auf 

215 31ill. DM abnahm. West-Berlin konnte damit in ersten Vierteljahr 

1955 bereits 82 vH seiner Einfuhren — gegenüber 74 3,11 im ersten 

Vierteljahr des vorigen Jahres — durch eigene Leistung bezahlen. 

Ilic LClatnnbahllNn'L «'est-ßerlius 

Wertangaben in Mill. D3I 

1954 19.55 

1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 1. Vi. 

E i n f u lr r, gesamt   
dar.: Einfuhr von Gütern   

darunter: 
von der Bundesrepublik und vom 
westl. Ausland•   

A u s£ u h r, gesamt   
dar.: Ausfuhr von Gütern   

darunter: 
in die Bundesrepublik und in das 
tvestl. Ausland   

Einfuhrüberschuh   

Auafubr in ill der Binfuhr   

1 016 
9.16 

902 

7:5:3 
673 

6ti:3 

263 

7/ 

1 06'2 1 1:34 1'26 2 1 187 
977 1 011 1 167 1 087 

9:51 1 31•20 1 129 1 O51 

791 916 1 034 972 
706 4'26 !1:39 472 

697 811; 925 862 

271 218 '228 215 

74 81 82 82 
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Lebenshaltungskosten-In(lexe) 
Gesamtlebenshaltung . . . . W-B 
davon Ernährung   „ 

Hausrat   „ 
Bekleidung 

Verkehr 
Gütereingang, insgesamt 
Eisenbahn   
Straße   
Binnenschiffahrt   

Giiterausgang, insgesamt 
Eisenbahn   
Straße   
Binnenschiffahrt   
Luftfracht   

Post 1) 
Aufgegebene Telegramme 
Aufgegebene Pakete 
Fernsprech-Nahverkehr 
Einzahlungen (DM-West) 

Wn 13 

1, Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

22. Jahrgang Berlin, den 29. April 1955 Nr. 1 
Monntl. Zahlenübersicht 

März 1955 

Gegenstand Je-
t*) Einheit j') 

1954 

Anzahl der Werktage: 

Jan. 

25 

Fehr. März April Mai Juni Juli Aug. i Sept. Okt. Nov. Dez. 

24 27 1 24 1 24 21 1 27 ' 26 . 26 1 27 1 2,5 1 '26 

1955 

Jan. I Fehr. März 

25 1 24 1 27 

Zentralbank 
Waren-u.Dienstleistge.-Verkehr 
Abflüsse   
Zuflüsse , 

ECA- und GABIOA - Mittel 
Guthaben bei BDL .  . .   

Wechselkurse')   

W-B Mill. DM E 

, E 

1 W-B 1 llM - Ost D 

Finanzen 

Einnahmen aus Steuern . 
davon Umsatzsteuer . 

Bundesmittel •)   

Sparkasse, Spareinlagen . . . W-B 111ill. DM I E 

1938=100 „ 

W-B Dfill. DM S 

344,9 
340,9 

85,3 

386,0 
310,8 

0,1 
114,7 

405,0 450,1 
420,5, 402,1 
15,0 I 0,2 

If 2̀,1 150,8 

4,18 4,17 i 4,26 4.44 

l03,ß 
82,9 
73,6 

141,41 146,81 15'2,5', 157,0 160,9 165.6 169,5 173,6 179,8' 184,7'. 191,2 209,0 

100,4 
21,4 
94,7 

96,5 
20,7 

10:3,6 

442,0 458,3 481,9 497,7 4f;8,41 4R0,5 
328,0 344,5 337,6 383,5 3.'34,0! 389,2 
45,'2 15,4 15,0 38,8 0,2 14,0 

194,5 1:i1,4 I '201,9 , 184,4 106,8 1 81,4 

4,71 4,65 : 4,6S l, 4,85 4,62 4,52 

1 i 
t 

85,0: ] 07,4 109,3' 93,0 111,7 111,71 100,5 
25,4 : 24,0 23,61 26,0 24,7 24,0 27,9 
134,6 1 83,9 -) 112,61, 151,6 , 112,8 .) 107,31 87,7 

478,;3 
413,5 i 461,6 
18,2 ' 30,0 
1,21,5 • 107,0 

4,60' 4,63  

I 
130,41 129,7 
27,8 2G,7 

.)127,2i 118,5 

503,0 
424,:3 
40,7 
140,7 

448,8 
356,0! 

114,9 

4,63 • 4,71  i 4,80 

• 

11 „3, = 116,5 125,0 
35,4 i 25,8 1 23,9 
84,5 ; 137,2 i • 

217,3 222,9 

1000 t S 

1000 „ 

100() DM „ 

Webt-Warenverkehr 
Bezüge aus Westdeutschland . 
Lieferungen nach Nest-Dtschld. 

ausgeführtb). 
Wert d. Ursprungsbescheinigg.e) 

Außenhandel 
Export   

NV-B Mill. DM S 

Industrieproduktion 
Gesamtlieferwert   
Gesamtindex o. Ener4e7 

o. Bau u. )Rnergies) 
dav. Produktionsmittelind. 
dar. Steine u. Erden . . 

Metallurgie . . . . 
Stahl- u. Eisenbau . 
Maschinen u.Fahrzeugb. 
Elektrotechnik 
Feinmechanik u. Optik 
Eisen-, Blech-, Metallw. 

Verbrauchsgüterind. . . 
dar. Chemie   

Holzverarbeitung 
Papier u. Druck . 
Bekleidung  
Nahrungs- u, Genufim  

Auftragseingang   

Stromerzeugung (Städt. Werke) 
Gaserzeugung „ 

ltnugewerhe 9) 

Erwerbstätige 
dar. Arbeiter 

Tagewerke, insgesamt . . 
davon Wohnungsbau 

Index der Bauproduktion'+) 
einschl. Enttrümmerung . 
ausschl. 11 

l% B 1000 l; S 
1000 DM „ 

WB 

W-B 

Umsatz in DM West , 
davon in Westberlin erzielt 

11 

Mill. DM 
1436 - 100 

S 

1952 - 100 , 

Mill, kWh S 
Mill. cbm „  

Anzahl E 

1000 S 

1936 = 100 „ 

[000 DM-W 

156,1 
176,9 
175,7 
175,3 

434,4 
211,8 
199,1 
23',5 

59,5 
14,9 
36,0 
6,G 
2,0 

155,9 
176,1 
175,3 
174,8 

403,5 
205,9 
197,6 

50,4 
17,0 
30,9 

2,5 

156,0 155,0 
17fi,5 173,8 
173,8 173,7 
173,7 173,1 

501,7 
198,6 
233,9 
69,'2 

154,6 
173,0 
173,5 
172,9 

634,8' 652,6 
192.0 • 220,6 
238,8 ; 240,5 
201,01 191,5 

72,1 71,1 ' 75,2 
17,) 15,3; 14,4 
41,0 39,1 39,9 
11,4 14,1 18,3 
2,6 2,f;  2,6 

290 
1481 

53397 
• 471181 

329 
1493 

55217 
• 494021 :  

155,1 

173,3, 
172,6i 

551,5 ' 495,1 •: 464,2 484,8 1 568,5 
184,2 ! 167,1 i 137,3 157,0 211,4 
213,1 ; 213,6 • 208.5 ', 221,4 , 223,4 
151, 2 1 114,4 118,4 I 103,4 I 133,7 

73,4 . 81,0 i 88,9 • 88,91 101,5 
14,9 i 14,1 1 14,8 j 16,9 19,6 
43,1 I 47,4 45,21 52,6 i 53.7 
15,6 16,3, 23,0' 16.3 25,0 
2,8 , 3,2 I 3,9 3,1 3,'2 

i ! 
345 
1522 . 

• I06028 
508317 • 

157,O I', 157,3 1:17,2' 157,7 I ]! 5 7,9 I 157,7 
179,0 ' 179,7  179,4 1S0,9 ', 181 e21 180,4 
173,7 , 172,3 172.1 ' 172,2 172,7 1 173,5 
1 72,2 1 172,6 , 172,4 • 171,8 151,9' 11'2,4 

:-553,2 : 528,4 
184,4 IH0,3 
209,3 209,5 
1511,5 138,6 

89,3 91,1 
16,1 ; 17,3 
51,:5 I 53,4 
18,4 • 17,7 
3,3 • 2,7 

• 337 
. I 2.201 

59840 
- 55 ,373 

I I i • I I 

283,3 I 256,31 300,5 281,0 304,1 , 290,6 317,8 '. :308.8 ! 3'21,0 : 350,7 > 317,8 ! 538,0 

12'2,5 ' 121,1 141,7 128,4 ' 142,7 1 137,8 1 157,4 1, 163,5 ! 179,6 190,0 ' 179,3 i 18:5,5 
163,1 ; 171,5 : 22:3,3 210,5 201,8 I 150,9 209,4 : 22 1, 8 i 263,1 280,81 267,8 • 254,7 

I I I 
9319 75'23 9068 8831 '896 8596' 9fi8ot 9465 10037 9667 9508 10427 
39138 31593 38087 37090 33162 361051 40656 397551 42154 40601I 39934 43793 

158,0 • 156,7 
1S0,7 1-,7,5 
174,1 174,0 
112,0 171,5  

156,3 
176,6 
173,9 
171,5 

408,0 'I 451,3 586,5 
192,0 •, 216,0 257,5 
190,0 183,0 210,5 
26,0 i 52,3 118,5 

08,6 1, ;3,3 ' 88,6 
12,6 ; 14,4 16,6 
49.8 '••. 48,5 58,6 
3,5 ! 7,9 10,8 
7  ",5 2,6 

313,7 301,2 350,0 

169,3 170,6' 193,6 
222,4 228,2 284,7 

8777 
30563 

10369 
43545 

11648 
48921 

268,6 
61 
65 
5, 
61 
47 
68 
47 
74 
46 
38 
80 

112 
53 
47 

115 
103 
122 

124,0 
30,7 

33648 
28761 

592 
246 

31 
28 

28581 
27706 

281,7 
65 ' 
'1• 
61 
46 
J2 
67 ; 

•6 1 
46 
43 ; 
92 

119 
60 
43 
160 
106 
116 

113,7 
29,4 

27687 
22841 

401 
159 

22 
20 

22262 
21848 

339,8 
;0 

60 
87 
49 
77 
5.2 

72 
51 
42 
103 
126 
63 
46 
195 
112 
132 

112,1 
30,3 

43466 
38595 

810 
343 

41 
37 

25579 
24983 

t I 
325,3 I 314,0 ' 295,S j 314,7 ' 354,0 ' 399,1 

7  75 74 71' 81` 87 
80 117 76; 74 81 90 
63 65 '0 • 67 70 , 77 
124 147• 160 168•, 162 179 
53 541 54 55 59 59 
73 80, 63 65 80 Sl 
56 56 :' 61 i 61 59 j 60 
77 8o ' 87 81 I 87 98 
52 4S ' 58 : 58 ; 64 . 68 
4t 43' 43', 42 43 j 46 
114 101 88, 82 103 115 
131 130 122 1 122 1?4 131 
69 78 78j 72 S1 77 
55 51 451 45 48 56 

216 158 1071 114 195 236 
122 1'23 1 129 103 113 112 
141 134; 187' 132 129 151 

99,7 95,9 88,5 94,8 
28,2 27,5 24,31 26.0 

45956 
40991 

978 
437 

59 
55 

35275 
34456 

47.962 
42917 

1027 
490 

63 
60 

37547 
36037 

49121 
44021 

1031 
493 

64 
63 

42259 
44904 

51448 
46288 

1103 
518 

63 
60 

46680 
45438 

97,8 
26,4 

52936 
47735 

1133 
525 

66 
64 

48583 
47962 

106,6 
27,0 

53152 
47991 

1137 
528 

66 
65 

49607 
49040 

407,9 • 388,4 
84 85 
S7 1 88 
71 , 78 
152 I 128 
61 ; 57 
85 I 89 
58 " 66 
88 98 
60 70 
48 ' 53 
117 1 109 
129 138 
80 88 
57 63 

236 173 
116 126 
147 174 

120,7 
29,3 

52741 
47591 

1141 
511 

66 
65 

129,4 
29,7 

394,3 
82 
86 
83 

102 
55 
91 
67 

109 
65 
49 
94 

131 
87 
69 
95 
131 
199 

145,3 
32,1 

49159 45750 
44005 40645 

1062 976 
460 396 

63 
62 

48270 46307 
47803 45919 

54 
52 

47630 
470S6 

343,5 369,4 
76 82 
83 91 91 
79 84 80 
99 105' 108 
61 , 1' 67 
88 91 84 
56 60 65 
]07 114 j 104 
62 66 63 
52 51 ,53 
911 103 113 

133 138 135 
711 73 77 
56, -57 56 

131'1 168 213 
109 ' 120 119 
188 ! 165 • 

140,5 
32,8 

125,7 
30,1 

132,9 
33,8 

33731 
2Sä47 

608 
243 

33 
-) 31 

29710 
29382 

23979 
23940 

512 
203 

29 
26 

24129 
23680 

Arbeitsmarkt 

Erwerbstätige, insgesamt 
Selbst.u.mithelf. Fam. Angeh. 
Arbeiter und Angestelltelo) . 

Arbeitslose, insgesamt 10). . . 
„ in vH der Arbeitnehmer 

Sozialversicherung 
Bentenempfänger . . . . 
Ausgezahlte Renten . . . 

WB 1000 

vii 

1000 
Mill. DM 

E 893 
138 
760 

230 
23,2 

400 
34,5 

583 
138 
750 

235 
23,8 

402 
33,4 

917 925 932 
138 138 138 
779 787 794 

204 206 200 
20,7 20,8 20,1 

40'2 400 401 
33,9 34,1 34,6 

939 
138 
S01 

194 
19,5 

402 
34,9 

949 
138 
S11 

177 
18,4 

403 
34,6 

959 
138 
821 

165 
17,3 

969 
138 
831 

161 
16,2 

404 407 
34,8 35,3 

15S 

407 
35,4 

173 

410 
35,7 

182 

411 
42,3 

187 

408 
35,1 

186 

409 
35,4 

936 
138 
798 

174 
17,9 

•) WB = West-Berlin. - }) D = Monatsdurchscl nitt, E - Monatsende, S = Monatssumme. - Kursive Zahlen: vorläufig oder geschützt. - a) Berichtigte Zahl. 

t) Vom Landesfinanzamt mitgeteilter Durchscbnittskure für 1 DM-West. - a) Aktivsaldo aus Ueberweisungsverkehr zwischen Bundes- und Senatsdienststellen. -
s) Ab Januar 1953 Neuberechnung. - 4) Ab September 1953 Vierteljahresangaben. - b) Auf Grund von Warenbegleitscheinen; ohne Durchgangsverkehr. -
a) UmsatzeteuerrückvergüttmgsberechtitI, te Lieferungen nach Westdeutschland einschl. Postversand. - 7) Berechnung des DIW. - a) Mengenindex des Statistischen 
Landesantte Berlin. - o) Ohne Baunebengewerbe. - to) Einachl. Heimarbeiter. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Landesamt Berlin. - Senat der Stadt Berlin, Abteilungen Wirtschaft, Verkehr und Finanzen. - Landesfinanzamt Berlin. - Berliner Zentralbank, - Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. 



2, Beila;e turn Wochenhericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung l" 
22. Jahrgang Berlin, den 29. April 1955 Nr. 17 • bis 23. April 1955 

Gegenstand Cinheit'j') 

Woche : 

Vorjahr 

28. 
21.•27. März 4.-10. 11.-17.'18.-24. 
März bis April April April 
1951 3. A pri 1 1954 1954 1954 

1954 _ 

12. 1- 13. 14. 1.5. 1 16. 

Gegenwart 

27..._1 • -- - 27. 
20.-26. Fehr. 16.-12.,13.-19.'20.-26. März 
Febr. bis März 1 März Mürz , bis 
1955 5.März' 1955 1955 19.55 2.April 

1 1955Z1 195.5 

8. , 9. i 10. 

3. - 9. 
April 
1955 

10.-16. 
April 
19.55 

17.-23. 
April 
1955 

11. 12. ' 13. 11. 15. 16. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland , . . 

„ West-Berlin   
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

1000 M ; E 

Sa 2349 

1427 
20'3 

2367 2366 2415 2.40} 

1815 
185 

1406, • 
173 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA   
Industrieproduktion in USA  
Steinkoblenförderg. in Westdtschld. 1) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugung inWestdeutschld.l) A  

Krallwagenherstellung in USA . . .   

Stromverbrauch in Westdeutschland   

19,17/49= 100 

1000 t 

1000 Stiick 

Mill, kWh 

.Sa 

WS 

121,5 
126,3 
2530 
4706 
6055 
194 

1438 
149 

823,9 
24,7 

121,0 
126,3 
2459 
4106 
5316 
19} 

1471 
14:3 

830,3 
24,8 

127,3 
126,8 
2521 
4853 
6033 
193 

1475 
157 

8:32,0 
24,7 

12'3,1 
126,7 
1892 
4147 ' 
6069 
153 

1455 
150 

756,1 
21,1 

119,8 
1'36,} 
2115 
3373 
61123 
170 

1482 
157 

7533 7 
21,9 

138,0 
151,8 
2099 
45}} 
7951 
253 

195:3 
192 

91r,,9 ' 985,5 1 • 
31,0 • 30,6 ( 30,0 29,0 

138,0 •, 13R,5 138,0 
151,5 ' 1:52,6 153,0 
2644 ':, 2688 2695 
4649 , } 69.5 4675 
7017 ; 7530 7•',03 
257, 303 259 
1970 1 1994 2025 
197 i 20Y 213 

138,4 138,9 1:38,0 M5,0 • 
154,0 155.9 156,1 15(3,2 I 155,4 
26,85 2676 2127 , 2183 , • 

71761 i 6677 74.',4 
259 259 

3(1:34 ••) 4045 •i 2065 
21 1S7 i 2(18 

28,9 I, 2S.7 I 25,8 

7693 • 
217 , 

2079 209I 

26,0 1 27,4 

Güterverkehr 
Wagenanforderung l Deutsche 
Wagengestellung J Bundesbahn 

1000 Wagen WS 348,2 
336,6 

345,2 335,1 374,8 272,7 
336,'2 33:3,8 274,1 372,3 

' I I 
34:7,3 •I 359,1 • 35-5,:3 3G0,7 lI 371,4  403,2 
340,4 'I 348,7 ••, 351,6 356,2 364,8 371.4 

',34,6 
311,5 

Zuhltmgsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. West-Berlin . 

Notenumlauf d. Bank von England 
„ Frankreich . 
„ Niederländ. Bank . 
„ Belgische Nationalhk. 

„ Schweizer. „ 
Schwedische. 
Bank von Canada , 

Zahlungsmittelumlauf in USA 

Mill. DM BSt 
_:e M  

Mrd. ITrs. Do 
Mill. hfl. \io 

bfrs. De 
sirs. BSt 
skr. 

„ $ Mi 
$ „ 

10846 
1566 
2235 
3224 

97274 
4179 
4201 

29632 

12282 
1577 
2334 
3320 
99122 
4921 
4460 

0)1513 
29701 

11772 
1592 
2340 
3331 
99368 
4836 

29795 

11688 
1609 
2309 
3281 
98652 
4810 

29793 

I 

11073 11638 '• 13215 ' 14710 12256  11688 , 13418 
1615 1659 1669 i 1678 1650 16ß3 ' 1696 
2269 2483 2549 ' '3534 2495 2481 '2584 
3291 3481 j 3611 ' 3551 3499 3471 ', 3556 
98132 101265 103385 102795 , 1019S1 101893 104039 
4801 4912 ; 5045 ' 4970 4909 1 4926 5105 
4359 461:3I 479.5 4461 4760 

'0) 1542  • ' • - 0) 1553 
29Gi3 29793 29776 li 29516 29801 •'I 29719 29738 

13087 
1724 
26101 
36127 

104793 
:1027 

29900 

124616 
1730 

3.597 
103753 

493:, 

1724 

3:5,',5 

29841 2971} 

Geld- und Kapitalmarkt 
!Jank deutscher Länder 
Goldbestand   
Inlandswecheel   
Lom1)ard1or(1ernngen   
Vorschüsse an die öffd. Verwaltung   
Forderungen gegen die r,fft). Hand. 
Depositen   

180 repräsentative Geldinstilate in 
Westdeutschland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken. 
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

llerliner Zentralbank 

Wechsel   
Angekaufte Ausgleielsslorderungen . 
binlagen insgesamt   

flank von lingland 

Regierungspapiere d. 1?nnissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . . . 
Depositen insgesamt   

Hundes-Reserre-Banken USA 
Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere  
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . . 

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
'Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag, m. geaetzl.Kündigungsfr. 

'Tagesgeld in London . . . 
❑andelswechsel, 3 Mon., London . 

Effektenmarkt 

41;uigeWertpapiere in Westdeutschland 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

d, öfftl.-reehtl.Kre(litanst. 
Kommunalohligationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex, Westdeutschlands) . . . 
Aktienindex, Großbritannien 4) . . 
Aktiendurchschnittspreise in USA 5) . 

q'ecltselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürich 
New York 

DM-Ost in Berlin (Mittelkurs)  

Warenpreise 

Großhandelsindizes 

Rohstoffpreise in USA (Moody) . 
Großbrit. (Reuter) 

Grgphmuf els preis e 
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Kautschuk, ribb. sm. eh. London . 
Kupfer, Elektrolyt, London   

\1ill. D91 BSt 

\lill, f M  

1 u p.a. 

vH 

Dez. 48 = 100 
1.7.1935 - 100 
S je Stek. 

sfrs.jel00DN1 
$je100Db1 
je DM-West  

Sa 

11 

BSt 

Fr 
11 
Fr 

BSt 

Fr 

31.12.31 = 100 Fr 
18. 9. 31 = 100 „ 

cts je lb 
cts je 601bs 
d je lb 
0 je Ig.t 

1611 1627 
1353 1333 
40 228 

1461 138 
1574 2388 
1780 1413 

15696 
23568 
6997 

3,4 3,6 
127,9 159,8 
211,7 204,1 

1621,8 
319,8 
363,6 

51'318 
20409 
2}705 
21153 

5:39 

31/2 
a14 
3 

Ie/4-ot/8 
31/2-41/2 

80,49 
77.18 
82,06, 

76,0a 
83,83 
86,94 

392,4 
136,8 
299,1 

1621,1 
334,5 
367,2 

50704 
20399 
2}632 
20773 

722 

1618 
1221 

}2 
143 

25:58 
1910 

1738 
1'306 
120 
145 

2'374 
1821 

1577} 
23907 
705! 1 

1135 
1062 

53 
149 

2062 
207-

4,1 4,1 3,4 
144,8 137,8 122,8 
213,6 190,7 325,7 

1621,5 
347,0 
365,3 

1621,S 
356,9 
358, 3 

1621.7 
372,3 
367,} 

50195 ', 51003 50970 
20399 20404 j 20402 
24632 24632 I 24632 
20704 'i 20754 1 2096'2 

570 , 639 i 565 

3112 I 31,'2 I 311^- , 31.'-
3,14 a,4 l,'4 '; a/4 
3 31 3 3 

18/4-2 1(s la/4-2118 1g4-21's l"4-21,s 
3112-4 1i2 342-41;_ 31;2-4112i3i„-}t,2 

80,63 
77,24 
82,06 

16,00 
83,83 
87,40 

393,1 
140,8 
:306,7 

80,76 
77,29 
81,81 

,6,10 
33,83 
88,15 

393,5 
145,0 
309,4 

80,51 
77,29 
81,69 

76,10 
83,83 
85,42 

395,2 
144,3 
313,5 

80.83 
77,29 
S1,69 

76,10 
83,83 
88,49 

393,6 
147,1 
313,4 

2898 
6,63 
6 

124 
778 
1892 

2941, 2983 ' 4983 
754 ! 759 753 
425 : 29 , 94 
129 I 141 I 151 

1153 ' 1320 I 924 
1308 1682 1 17:59 

2998 
716 
50 

209 
925 

22}5 

• j0)1.7402 • :' 1i6'29 
2,201I 27200 

- 961 !1751 

13,5 30,0 34,0 ' 31,4 36,6 
174,3 174,3 i 159,3 139,3 129,7 
278,2 °40,5 ! 245,0 '. 24S,2 29.5,-1 

1721,1 
300,6 
350, 8 

7'21,2 1721,2 
309,4 331,3 
349,7 362,4 

}9844 50189 49661 
20174 20174 20178 
23732 0)23605 23605 
1979} 19959 19830 
504 5S9 500 

3 
a; t 
3 

28.4 
} 

89.21 
89,53 
59,13 

S8,10 
89,50 
83,51 

62:3,4 
17S,9 
409,5 

3 3 
a:4 8,4 

1s, 4.3l•2 ••nii.3i2 
4114-41l2 41/4-}12 

59,26 
89,53 
89,13 

88,10 
59,50 
58,76 

643,7 
1S6,2 
419,7 

89.'26 
89,53 
89.00 

88,10 
89,50 
88,53 

647,4 
115,9 
401,1 

1721,2 
331,9 
36;0,9 

51137 
2018:3 
23605 
20128 

185 

2998 2998 
808 ßi3 
3:37 23 
≥93 330 
1694 1592 
1815 21171 

17571 
27'36:5 
9831 

34,} 
158,0 
421,6 

1721,3 1421,2 
333.0 34.5,0 
358,8 357,9 

50541 49926 
20118 I 20178 
23605 • '_23605 
20101•'I 20032 

755 , 851 

26,6 
103,0 
278.5 

17-16,2 
342,6 
:354,0 

2998 
797 
6,0 

302 
14:56 
2214 

20,8 13,2 
103,1 103,0 
3.35,9 3:33,1 

1746,2 1746,3 
353,8 :353,1 
355,9 364.0 

3 3 3 3 3 
a,'4 al4 i 94 ar,4 ai4 
3 3 3 3 3 

2aH-81/2 2a14-311t 2a14-31/2 28'4-31/2 21/2 
}ti4-41'2 414-41,2 41,4-4112 

89,29 
S9,5:3 
89,00 

88,10 
89,50 
88,97 

65 0, 7 
183,1 
404,8 

89,25 , 89,29 
89,53 59,53 
89,00 59,06 

88,10 'i 88,10 
89,50 I 59,50 
88,78 88,93 

659,9  678,2 
179,5 0) 183,0 
414,8 •, 413,8 

89,30 
89,53 
89,06 

88,10 
59,50 
59,00 

696,6 ! 513,5 
187,4 l8ß,4 
418.2 425,5 

89,33 
89,53 
89,06 

S5,10 
89,50 
59,1•2 

3 

3 
23 4.4t,2 

414-41 2 

712,8 
184,3 
4'25,5 

101,55 
23,625 

4,34 

101,55 
23,635 

4,37 

103,15 
23,750 

4,37 

101,80 
23,750 

4.}2 

101,85 
23.750 

4,49 

98,95 
23,000 

4,64 

99,70 
23,250 

4,64 

99,90 100,40 
23,250 23,315 

4,66 4,81 

100,35 
23,375 

4,86 

100,40 
23,375 

4,95 

100,30 I 300,65 
23,375 ' 23,500 

4,90 I 4,9:5 

100,60 
23,375 

4.95 

436,5 
487,61 

35,20 
283,88 
16,50 

233,50 

43S,6 
489,2 

35,20 
287,50 
17,50 

234,25 

43S,0 
490,3 

35,00 
286,38 
17,75 

241,25 

431,2 
490,7 

35,00 
284,00 
17,75 

242.25 

43S,6 
492,1 

35,40 
258,75 
18,25 

245,':5 

401,4 
507,1 

35,10 
2S5,3S 
26,63 

340,25 

393,9 
501,6 

394,4 397,2 
500,2 , 498,2 

34,50 34.20 34,20 
283,13 285;50 287,25 
24,88 26;,25 26,00 

339,50 343,75 1359.50 

399,3 
493,9 

34,45 
289,88 
26,25 

357,25 

402,7 
492,5 

401,9 
489,3 

34,35 34,40 
286,50 '281,88 
25,88 36,50 

36,0,50 340,50 

401,3 
585,-

}00,4 
45-5, 7 

34,20 34,00 
285,25 293,50 
26,25 26,69 

316,50 323,75 

t) G = Monntsende; 11I - Monatsmitte; WS = Wocbensumme; BSt = Bankenstichtag (7 , 15., 23., Ultimo); 1410 = montags; N i = mittwochs; Da = donnerstags 
Fr = freitags; Sa = sonnabends. - e) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Allg. Aktieninder Franklurt/M. ( F. A. Z.). - 4) 30 Stammaktien, London 
(Financial Tintesl. - a) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - a) Stand Ultimo. 


